
Harte Arbeit und Steuergerechtigkeit? 

Kleines Rechenbeispiel. Wir vergleichen einen Arbeitnehmer mit Mindestlohn, einen AN mit 
mittlerem Verdienst und einen Erben, der 100.000 € geerbt hat. 
 
Mindestlohn: 

 
 
Ein Arbeitnehmer der Mindestlohn erhält verdient im Jahr 23.040€ brutto um Jahr (12€/Std, 160 
Std/Monat, 12 Monate) 
Davon zahlt er 2.749€ Steuern, bleiben 20.291€ netto. Allerdings fehlen hier noch die Ausgaben für 
Krankenversicherung und Rentenversicherung.  
 
Das sind 1690€ netto im Monat. 
Die Durchschnittlichen Ausgaben in dieser Einkommensgruppe liegen bei 1643€. (siehe unten) 
Bleiben also gerade mal 47,92€/Monat übrig. 
 
Um damit 100.000 € anzusparen, müsste unser AN 173,9 Jahre sparen. Etwas unrealistisch, so alt 
wird keiner. In dieser Zeit hätte er 478.053€ an Steuern bezahlt. 
 
Selbst wenn er es schaffen würde, 100€/Monat zu sparen, dauert es immer noch 83,33 Jahre um 
100.000€ beiseite legen zu können. Auch hier hätte unser AN 229.074€ an Steuern bezahlt! 

 

 



AN mit mittlerem Einkommen: 

 
 
Unser AN mit einem mittleren Einkommen muss immerhin jeden Monat 700€ beiseite legen. Dann 
schafft er es in 11,9 Jahren 100.000€ anzusparen. In dieser Zeit hat er dann immerhin 126.247€ an 
Steuern bezahlt. 

 



100.000 Euro Erbschaft. 
Nehmen wir an, unser AN erbt Ende 2022 100.000€. Durch die Freibeträge muss er keine 
Erbschaftssteuer zahlen. 

Unser Erbe arbeitet ganz normal weiter, verdient sein Geld und zahlt darauf brav seine Steuern. 
Die geerbten 100.000€ legt er Ende Dezember 2022 in einem ETF auf den Nasdaq100 an. 
Das war klug, denn heute, also 1 Jahr später hat der Nasdaq100 satte 50% zugelegt. 
Aus den 100.000€ sind also 150.000€ geworden. 

 
Tja, was macht er nun mit diesen 50.000€, für die er so hart hat arbeiten müssen. 
Lässt er die einfach auf dem Depot? Naja, dann könnten es in 1 Jahr vielleicht schon 60.000€ oder 
sogar 70.000€ Gewinn sein. Es könnten aber auch nur noch 40.000€ oder 30.000€ Gewinn sein, wenn 
der Nasdaq100 schwächelt. 
Übrigens, wenn unser Erbe das Geld einfach liegen lässt, hat er 150.000€ in seinem Depot und 
bezahlt gerade mal 0,00€ Steuern auf den Gewinn von 50.000€. Ist ja nur Buchgewinn. 

Verkauft er aber die komplette Investition weil ihm das Risiko zu hoch ist, dass die Kurse einbrechen, 
hat er dann 150.000€ auf dem Konto. Und jetzt kommt der böse Vater Staat in Form des Finanzamt: 



 

 
 
Je nach dem, ob er noch Kirchensteuer bezahlen muss oder eben nicht, zwackt ihm das Finanzamt 
entweder 13.997€ oder eben 13.187€ an Steuern ab. 
Ist das nicht ungerecht? Da hat er doch 1 Jahr lang so hart für diesen Gewinn in Höhe von 50.000€ 
gearbeitet. Außerdem musste der Mensch, der ihm diese 100.000€ vererbt hat (Eltern?) doch schon 
jede Menge an Steuern zahlen. 
Warum muss er dann jetzt schon wieder dafür Steuern bezahlen? 
Das ist doch ungerecht! 풤풥풢풦풧풣  

Oder doch nicht? 



 

 

 



 
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-
Lebensbedingungen/Konsumausgaben-Lebenshaltungskosten/Tabellen/liste-monatlichen-haushalts-
nettoeinkommen.html#115398 

 

 


